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BF Fremdkörper im Staat, umbrandet vom Tageslärm eines fremden Volkes, liegt wie 

eine Insel das Botschaftspalais im vornehmen Wohnviertel der fremden Hauptstadt. 

Unauffällig und scharf bewacht der Polizeiagent Ascunio mit seinen Beamten das 

festlich erleuchtete Portal, in das die Gäste strömen. Auto auf Auto fährt vor, Damen 
in Abendtoilette, Herren im Frack steigen 
aus, Ordenssterne glitzern. An der großen 
Freitreppe kontrolliert ein Beamter der Bot- 
schaft, der alte Kraver, gemessen und liebens- 
würdig das Hereinströmen der Gäste, deren 
Ausweis dieEinladung ist. Aus einer eleganten 
Limousine steigt ein einzelner Herr im Frack. 
„Da, da ist er!” raunt Ascunto einem seiner 
Beamten zu. „Ich 
muß sofort den 


Minister - verstän- 
tk digen!” 


Im großen Saal des Palais er 
Mädchen, seine Nichte Karin, 
zwanglos die Herren der Bc 
beiden Freunde: Rist, der Mil 
Werk ist der neue Handelsver 
Empfangs, wird — das kann 
angenommen hat. Schon gras 
Arbeit. Etwas verärgert hören 
Raak stammt nun mal aus K: 
Der Minister im Frack und © 
Ein Zwischenfall hat sich = 
dessen Botschafter heute 
Ministers erschültert. E 


geklärt ist. Ascunto 
daß der rätselhafte 
Mitglied der Bots 
Ascunto hat re 
wohlbekannt 


i der Botschafter die Gäste. An seiner Seite steht ein junges, blendend schönes 
ım erstenmal als Dame des Hauses repräsentiert. Neben seiner Exzellenz stehen 
‚ die Botschaftsräte Graf Squeelen und Holien, Barrick, der Presseattach€ und die 
che und Raak, der Handelsattach@e. Letzterer ist der Held des Abends, denn sein 
ler unmittelbar vor dem Abschluß steht. Der Minister, der Ehrengast des heutigen 
her angenommen werden — die Bestätigung bringen, daß das Ministerium den Vertrag 
der Führer der Handelsdelegation dem Jungen Raak zu dem schönen Erfolg seiner 
älteren Herren der Botschaft, Graf Squeelen und Hollen, aber — was will man — Herr 
inskreisen, vor 30 Jahren hat der Alte noch hinter dem Ladentisch gestanden. — — 
and ist im Begriff, zum Empfang auf die Botschaft zu fahren. Sein Sekretär erscheint. — 
gen. Ein verdäctiger Ausländer ist im Besitz geheimer Kriegspläne des Landes, 
zasigeber ist. Erscheinen diese Pläne in der Oppositionspresse, ist die Stellung des 
ı und darf den Handelsvertrag erst unterschreiben, wenn diese Angelegenheit restlos 
gt dazu — eine Nacht Zeit. Der Minister begibt sih zum Empfang, obwohl er weiß, 
ıder unter den Gästen sein wird, vielleicht — so sagt Ascunto scharfsinnig — um ein 
u erpressen, * 

jabi, Unter der Schar der Gäste bemerkt Kapitän Rist, der Militäraftach&, plötzlich ein 
chf. Er kennt diesen Menschen von früher, war sogar befreundet mit ihm, bis dieser 
haltlos von Stufe zu Siufe sank. Seitdem mied jeder anständige Mensch den schäbigen 
Zuhälter, Falschspieler und Erpresser. Was kann dieser Lump im Frack hier wollen? 
Schon steht er vor dem Kapitän, tückisch grinsend und frech. Er will ihm etwas ver- 
kaufen, Pläne, Kriegspläne, geheime Sachen. Rist lehnt angeekelt ab. „Zu weiteren 
Verhandlurgen erwarte ich Dich in meinen Räumen, „Silvia Bar”, sagt der Namen- 
lose noch, ehe Rist ihn durch einen Diener hinausführen läßt. 

Gleich darauf läßt der Botschafter den Militärattache zu 
sich bitten. Der Abschluß des Handelsvertrages ist gefährdet! 
Es sind geheime Pläne aufgetaucht, Kriegspläne, die geeignet 
sind, die korrekten Beziehungen der beiden Länder zu 
gefährden. Rist soll der Sache auf den Grund gehen, soll 
handeln auf eigene Verantwortung und selbst alle Konse- 


Morgenwind siowfox 


Text von Erwin Lehnow u Werner Bodımann Musik von Werner Bochmann 


Refrain 


irre SH 


Morgenwind wehtlei-se,kommtzu-rückvonwei-ter Rei 


‘ 


I ZzenrerEsarn 


kommtaus fer-nenLän-er 


Morgenwind weht leise, 

Kommt zurück von weiter Reise, 

Kommt aus fernen Ländern mild jihd düftescdhwer 

Rausch von Frühlingsträumen, 

Süßen Duft von Blütenbäumen 

Weht aus fernem, fremden Land er zu mir her gelacht. 
Irgendwo im Süden hat vielleicht ein braunes Kind ihm zu- 
Grüße bringt er mir von einer, die an mich gedadhıt in dieser 
Morgenwind weht leise, [Nadıt. 
Kommt zurück von weiter Reise, 

Bringt den Zauber fremder Länder zu mir her 


%* 


quenzen tragen. Der Offizier zögert keinen Moment, 
seine Pfliht zu tun. Er verläßt das Fest, trotzdem er 
Karin, die er im stillen liebt, einen Tanz versprochen 
hat, und geht dorthin, wo er den Verbrecher treffen 
kann, in die Silvia Bar. Hier erfährt er Näheres von 
dem Namenlosen. Es sind Pläne einer Generalstabs- 
arbeit, die Rist einmal zu Übungszwecen verfaßte und 
die der Namenlose ihm heimlich stahl. Im Grunde ganz 
wertlose Pläne, aber in den Händen der Oppositions- 
presse eine gefährliche Waffe. 6000 Dollar ist der Preis! 
Rist ist arm, aber der Nameni »se weiß Rat. Rist wird 
6000 Dollar im Spiel verlieren und den Schuldschein 
innerhalb 24 Stunden einlösen. Er hat ja reihe 
Freunde, wieHerrnRaak z. B. DerKapitän in seiner 
Zwangslage fügt sich, spielt, verliert 6000 Dollar und 
gibt dem Erpresser den Schuldschein. Plötzlich hört 
man draußen verdäctiges Geräusch! Polizeil Rasch 
stzckt der Namenlose der schönen Silvia die Doku- 
mente zu, die sie gut versteckt. Ascunto sucht lange 
vergeblich, dann hilft ihm Silvia, die es mit der 
Polizei nicht verderben will. Der Namen- 
lose wird ausgewiesen. In zwei Stunden 
geht sein Zug, bis dahin bleibt er imPolizei- 
gewahrsam. Beim Fortgehen steckt er 
heimlich Silvia den Schuldscein zu. 
Am nächsten Tage will Rist zu Raak, um 
ihn um Hilfe zu bitten. Der muß Jedoch 
Karin, die er liebt, zu einer Fahrt in dem 
neuen Auto abholen und vertröstet Rist 
auf später. In größter Sorge geht Rist auf 
die Botschaft. Als er zufällig gerade in 
Raaks Büro sitzt, dringt Silvia ein und 
verlangt Zahlung, oder sie geht zur 
Presse! Das würde ein Riesenskandal 
werden. Auf dem Schreibtisch legt 
Raaks Scheckbuc, das dieser in der 
Eile des Aufbruchs vergab. Siıvia 
sieht es, und auf ihr Zuredenhin ent- 
schließt sihRist, einen Scheck 
auf 6000 Dollar mit 
Raaks Unterschrift zu 
fälschen. Silvia geht 


——— 


befriedigt ab, aber auf 
der Bank hat sie Schwierigkeiten. 
Raak hat sein Konto überzogen durch 
£ diesen Scheck. Der Bankdirektor eilt zu Raak, der 
° von dem Scheck natürlich nichts weiß. Das kann nur eine 
2 Fälschung sein, die Bank soll Anzeige erstatten. Aber der vor- 
sichtige Direktor läht sich beim Botschafter melden. Der hat sofort 
nur den einen Gedanken: Jeder Skandal muß vermieden werden, die 
Botschaft muß makellos dastehen. Raak soll daber die Angel-genheit aus 
der Welt schaffen. Im Innern glaubt der Botschafter an Raaks Schuld, der sich 
wohl schäme, Spielschulden einzugestehen. Raak weigert sich und verlangt 
Untersuchung. Der Botschafter lehnt das ab. Als Silvia selbst bis zu ihm vordringt, 
erkennt er allerdings, dasRaak bestimmtden Scheck nicht ausgestellt hat. Trotzdem, 
um die Botschaft vor dem Skandal zu schützen, soll Raak die Sache begleichen. Auf 
Karins Bitte erklärt sich Raak dazu bereit. Als aber Karin merkt, dab Raaks Ehre 
trotzdem als bemakelt gilt, nimmt sie ihren Rat zurück und dringt mit Raak, dessen 
Liebe sie erwidert, auf Untersuchung. Der Botschafter versammelt seine Herren, 
und jeder bekennt sich schuldig, um damit die Ehre der Botschaft zu reiten. Raak 
bittet um seine Entlassung aus dem Staatsdienst, die der Botschafter 


gewährt, so- bald der Handelsvertrag unterzeichnet ist. Als Raak 
fort ist, for- F dert der Botschafter den ihm unbekannten Ver- 
breher auf, sich selbst zu richten, und zwar so,daß der gute Ruf 


der Botschaft 
weiß, was er 
an Bord ge- 
wagen in ra- 


Ko > nicht geschädigt werde. Nun meldet sich Rist, er 
zu fun hal. Während Karin und Raak vereint 
u 


hen, um in die Heimat zu fahren, fährt ein Kraft- 
sender Fahrt die $erpentine hinauf, die zu dem 
steilen Felsen, hoch über dem Meer, 
führt.Der Fahrer — es ist Rist — hat 
wohl die Gewalt über die Steue- 
rung verloren. Der Wagen rast 
über den Felsen in tötlichem 
Absturz ins Meer. Ein Un- 

falll Der Minister unter- 
zeichnet lächelnd den 
Handelsvertrag. — — 


Was weißt Du von mir? 
Tango 
Text von Erwin Lehnow 
Musik von Werner Bodımann 
Was weißt Du von mir? 
Ich liebe Dich und weiß nicht warum 
Und schließe Dich ein in meinem Herzen 
Was weißt Du von mir? 
Die Liebe ist verschwiegen und stumm 
In seligem Glück und bit!'ren Schmerzen. 
Ich habe viele Nächte geweint, 
Verzweifelt in bitterer Pein 
Du weißt nicht, daß ich Dict nur gemeint 
Immer Dich nur von allen allein! 
Was weißt! Du von mir? 
Ich liebe Dich und weiß nicht warum 
Und schließe Dich ein in meinem } 
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